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8 '°- 98. Sonnabend den 28. April 1894. LII. Iahrg.

Molitischs Tagesschau.
Z ur E rnennung des K a i s e r s  zum Chef des groß- 

britannischen ersten R o y a l  D r a g v o n -  Regim ents schreibt 
bie „N. A. Z ." :  D er Kaiser W ilhelm  ist der erste ausw ärtige 
Souveratn, welcher jem als eine S te llung  in der britischen Armee 
bekleidet hat. D as erste königliche D ragonerregim ent, zu dessen 
^Hren-Oberst die Königin ihren kaiserlichen Enkel ernann t hat, 
m einer der berühmtesten britischen Truppenkörper. D er Herzog 
von M alborough und der C arl von Pcterborough haben an 
ber Spitze des Regim ents gestanden. D as Regim ent wurde im 
Jahre 1661 gegründet. Gleich am Anfang bildeten die könig­
lichen D ragoner ein Elitekorps. I h r e  S po ren  verdienten sie sich 
^  Marokko. D a s  w ar zu K arl II. Zeiten. Seitdem  haben die 
Königlichen D ragoner fast alle englischen Felbzüge mitgemacht. 
I n  der Schlacht von D etttngen erbeuteten sie unter den Augen 
^eorg II. die Fahne der französischen schwarzen Musketiere. I m  
nebenjährigen Kriege standen sie unter dem bejahrten M arqu is  
vs>n G randy. N u r am amerikanischen Befreiungskriege waren 
bie königlichen D ragoner nicht betheiligt. Aber ihre Fahne führt 
bas Zeichen „ P e n in su la " , was die blutigen Schlachten bedeutet, 
^lche das Regim ent unter W ellington in S p a n ten  mitgemacht 
bat. Die königlichen D ragoner haben das Recht, an jedem 18. 
Ju n i ihre Fahne mit Lorbeer zu bekränzen. B ei W aterloo waren 
^  eines der drei englischen Kavallerieregimenter, welche gegen 
bie französischen Linien anstürm ten. D a s  w ar vielleicht der 
größte Ehrentag des Regim ents. D as stolze M otto der könig­
lichen D ragoner lau te t: „L p so tsm ur uA enäo", d. h. B eurtheile 
^ a n  uns nach unseren T haten.

I m  Abgeordnetenhaus« w ar die Nachricht verbreitet worden, 
bie L a n d t a g s s e s s i o n  solle nach Annahme des E ta ts  durch 
bas H errenhaus voraussichtlich schon um S onnabend  dieser Woche 
geschlossen werden. Von tnteresfirter S e ite , soweit die Erkundi­
gungen der „Kreuzztg." reichen, ausgegangen, fand diese Nach­
sicht überall dort hoffenden G lauben , wo m an die Novelle zur 
evangelischen Kirchenverfaffung und das Gesetz betr. die Land- 
wirthschastSkammern gern unter den Tisch fallen sehen möchte. 
Da» „B erl. T agebl." fabelte schon von einem Umfall der Regie-

angesichts des W iderstandes der Liberalen gegen die Novelle 
iu r Kirchenverfaffung. D am it ist'« nun nichts. D ie „N at.-Z tg ." , 
ble selbst ber M einung ist, daß es „am  besten wäre, die Bude 
zuzumachen", muß doch eingestehen: „Aber w ir glauben nicht,
daß auch nur die Energie vorhanden ist, welche zu dem Entschluß, 
sich so aus der Verlegenheit zu ziehen, erforderlich w äre." E ner­
gie zum Umfallen — das ist schön gesagt.

Die „N . A. Z tg ."  spricht in einem offiziösen Artikel zur 
R e i c h s f i n a n z r e f o r m  die Hoffnung aus, daß diese in der 
nächsten Session gelingen werde, betont die Nothwendigkeit einer 
t a r i e r e n  H e r a n z i e h u n g  d e s  T a b a k s  und erk lärt: 
»Die verbündeten Regierungen verschließen sich zweifellos nicht 
b n  E rw ägung, daß die bezügliche V orlage aus der letzten 
Tagung vielleicht in einzelnen Beziehungen den ausgesprochenen 
Wünschen gemäß modifizirt werden könne; an  der ganzen G rund ­
lage derselben, der Form  der Fabrtkatsteurr und der Ersetzung 
des System« der Gewichts- durch das der W erthsteuer wird

A l l e s  a u s  W a r m h e r z i g s t e r  t.
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l s » .

Deutsch von E. I o n a s .
-------------  (Nachdruck verboten.)

(18 . Fortsetzung.)
E lftes Kapitel.

Z w i s c h e n  B e l l m a n S r o  u n d  N o v i l l a .
Nachdem die Erfrischungen auf BellmanSro eingenommen und 

ber W agen angekommen w ar, fand eine B erathung  darüber statt, 
wohin m an nun weiter promeniren solle. M oritz von Heüdorf 
lchiug vor, daß die Professorin unter dem Schutz des M ajo rs  
eine T our im W agen machen und dann die beiden P rom enirenden 
bei Novilla treffen sollten, wo man den Thee einnehmen könne. 
Um dann schließlich aus Hasselbacken zu soupiren.

„Aber ich bin wirklich etwas müde," fiel C lary  ein, „und ich 
schlage daher vor, daß wir alle m itfahren."

„Dagegen protestire ich," rief Moritz. „Zch berufe mich auf 
sin altes Versprechen, Ih n e n , F ra u  Haseman, einige schöne Plätze 
in, Thiergarten zeigen zu dürfen."

„Z a , aber da w ar die Rede vorn Schlosse Rosendal."
„ D a s  muß noch unterb leiben ; man muß nicht zu viel auf 

Einmal unternehmen. W as meinen S ie  dazu, F ra u  Professorin?"
„Zch sage, daß w ir uns ganz »»nöthig aushalten," a n t­

wortete diese D am e, die bereits ihren P latz  im W agen einge- 
Uommen hatte. „E s ist Zeit, daß . .

„ . . .  wir davonkommen," fiel der M ajo r ein, der nun ebenfalls 
w den W agen stieg, „und ich meine, daß ein liebensw ürdiger 
W irth , als  welcher M oritz sich erwiesen hat, eine entscheidende 
s tim m e haben muß. M einen S ie  die« nicht auch, F ra u  Hasem an?"

H ierauf gab der M ajo r dem Kutscher einen Wink, und im 
wachsten Augenblick w ar der W agen verschwunden.

C lary  stand ziemlich erw irrt neben ihrem K avalier.
, „ I s t  es Zhnen denn wirklich so w iderw ärtig, während einer 
k"r,en Zeit sich meiner Fürsorge anzuvertrauen?" fragte Moritz,

Gespräch ohne Scherz einleitend, denn es sprach der voll- 
°w»,enste Ernst aus seinen M ienen , während sie langsam  zu 

öchen begannen.
„Zch werde aufrichtig sein," antw ortete sie. „D ie Sache ist,

aber unter allen Umständen festgehalten werden müssen." I n  
Betreff der M ehrüberweisungen heißt es zum S c h lu ß : „Obwohl
speziell auch die Berechtigung der Forderung der verbündeten 
Regierungen hinsichtlich der M ehrüberweisungen vom Reiche an 
die Einzelstaaten genügend nachgewiesen worden ist, so wurde 
doch anderseits von den V ertretern  der verbündeten Regierungen 
und ebenso vom S taatssekretär G rafen v. Posadowsky wie vom 
preußischen Finanzm inister zu erkennen gegeben, daß m an über 
das M aß solcher M ehrüberweisungen eine Verständigung mit 
dem Reichstage herbeizuführen wohl geneigt sei. Auch hierin 
scheint eine Bürgschaft dafür zu lingen, daß die E ingangs au s­
gesprochene Hoffnung sich verwirklichen werde."

D er Abg. v o n  P l ö t z ,  der Vorsitzende des B undes der 
Landwtrthe, veröffentlicht in der „Korrespondenz des B undes der 
Landw trthe" unter der Ueberschrift: „D ie S tellung  des B undes 
der Landwirthe zu der R egierung" eine längere überaus scharfe 
Erklärung. E s heißt darin  u. a .:  „Ich  muß das harte W ort
aussprechen: D er tiefere G rund  dafür, daß das V ertrauen  im
Lande zum neuen Kurse geschwunden ist, muß darin  gesucht 
werden, daß überall das G efühl sich B ahn  bricht, daß die 
Rathgeber der Krone es an der nöthigen O rien tirung  über 
den landwirthschastlichen Nothstand und über die S tim m ung  
im Lande, die ihnen bekannt sein muß, an  Allerhöchster S telle 
fehlen lassen."

D er 1. M a i  rückt heran und damit der große W e l t ­
s e i  e r  t a g  der Sozialdemokraten. I n  Deutschland wird der­
selbe genau so verlaufen wie in früheren J a h re n ;  an einzelnen 
S tellen  wird gefeiert werden, namentlich werden diejenigen feiern, 
die ohne Arbeit und deshalb zum Feiern gezwungen find. D er 
sozialdemokratische Parteioorstand erklärt in seinem A ufruf über 
die M aifeier, daß die Durchführung der Arbeitsruhe bei der 
gegenwärtigen W irthschaftslage in Deutschland nicht möglich sei. 
S ie  war aber auch unter günstigeren wirthschastlichen V erhält­
nissen, wie die E rfahrung  gezeigt hat, nicht zu erzielen.

D ie S a m o a  - F r a g e  ist wieder etwas in den V order­
grund getreten. D ie R egierung der britischen Kolonie Neusee­
land hat die G üte gehabt, sich bereit zu erklären, die V erw al­
tung der S am o a-Jn se ln  übernehmen zu wollen. Leider ist dieses 
freundliche Anerbieten mit den Bestimmungen der B erliner Akte 
unvereinbar. Von deutscher offiziöser S e ite  wird erklärt, daß 
wenn sich die Nothwendigkeit herausstellen sollte, den V ertrag 
abzuändern oder aufzuheben, eine neuseeländische V erw altung 
noch lange nicht in Frage komm«, da Neuseeland nennenswerthe 
Interessen in S am o a  garnicht besitzt. Die wirthschastlichen I n te r ­
essen in S am o a , sowohl was den Handel a ls  den P lan tagen - 
bau betrifft, liegen fast ausschließlich in deutschen Händen. Es 
ist zu bedauern, daß seiner Zeit der Reichstag auf die A utorität 
der Angaben eines auf den Fidschi-Inseln erschienenen K alen­
ders, die das wesentlichste M ateria l des H errn D r. Bam berger 
bildeten, die S a m o a  - Frage abgelehnt hat. W äre das nicht 
geschehen, so würden wir geordnete Zustände auf den In se ln  
haben.

I n  Hodmezö - Vasarhely in U n g a r n  ist es zu argen 
s o z i a l i s t i s c h e n  U n r u h e n  gekommen. Bei einem soziali-

daß ich mich zum allerersten M ale in meinem Leben mit einem 
m ir fremden M ann  allein befinde, und obwohl ich über zweiund­
zwanzig Z ahrc a lt bin, so bin ich doch verschämt wie ein 
Schulkind!"

„Aber es ist doch wirklich zu arg, daß S ie  mich immer wie 
einen Fremden betrachten. W ir  w aren ja auch im Eisenbahn­
wagen allein. Aber es ist nicht Verschämtheit, e» ist eine andere 
Furcht. —  Habe ich jemals durch ein W ort oder eine That mich 
I h r e r  Achtung unw ürdig gezeigt?"

„W eshalb  fragen S ie  so?"
„W eil es so aussieht. W ie habe ich mich zu benehmen, um 

S ie  davon zu überzeugen, daß ich S ie  liebe, w ahr und innig liebe, 
ich würde sogar sagen, m it Leidenschaft, wenn dies ein W ort w äre, 
das S ie  verstünden. Aber ich liebe S ie  jedenfalls m it der Hoch­
achtung, die d a r  verschämte, keusche Schulkind, das wirklich die 
H älfte Ih re s  Wesens ausm acht, zu fordern ein Recht hat. Und 
dennoch ist es nicht dieses, sondern das durch das Leben geprüfte 
W eib, an das ich mich wende: W ollen S ie  mein guter Engel, 
wollen S ie  meine F ra u  se in ?"

„W as sagen S ie ?  Zch soll I h r e  F ra u  werden? Welche 
Ansprüche kann ich d arauf haben? Hielt man mich nicht für 
passend, die Gesellschaftsdame I h r e r  M utte r zu w erden?"

„O , ich bitte S ie , kommen S ie  auf diesen Vorschlag nicht 
zurück, der fast ein Erkalten der Liebe zwischen meiner M utte r und 
m ir zu Folge gehabt hätte. Die Verletzung, die Zhnen wurde, 
tra f mich weit tiefer. Eines Tages werden S ie , wenn S ie  es 
wünschen, den B rief sehen, den ich aus dieser Veranlassung meiner 
M utter schrieb."

„W as meinen S ie ?  Welchen Antheil hatte sie an der w ür­
digen Handlungsweise der P ro fesso rin ?"

„Geliebte, theure C lary , ich ertrage nicht länger, das ge­
ringste Geheimniß vor Zhnen zu haben. S o  mögen S ie  denn 
wissen, daß meine M utter sofort eine sichere Ahnung hegte. . . ." 
E r erzählte Alles.

„Und S ie ,"  begann C lary  mit zitternder S tim m e, „wollen 
ihr a ls  Schwiegertochter eine F ra u  zuführen, die sie einer solchen 
P rü fu n g  ihres W erthes zu unterwerfen nöthig erachtete, eine 
F ra u , die — '

stischen Arbeiterführer hat eine Haussuchung stattgefunden, die 
zur Beschlagnahme von Korrespondenzen und Sitzungsprotokollen 
geführt halte. D arau f rückten mehrere hundert Menschen vor 
dem Rathhause vor und verlangten Herausgabe der Schriften. 
Die einschreitenden Gendarm en wurden m it S te inen  bom bardirt, 
worauf dieselben Feuer gaben und fünf Personen verwundeten, 
darunter eine tödrlich. Schließlich mußte M ilitä r  einschreiten, 
um  die M enge zu zerstreuen. Inzwischen hat sich die S t im ­
m ung etwas beruhigt, doch zeigt sich an  anderen O rten  eine 
G ährung.

D as e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  nahm in zweiter Lesung 
die B ill betreffend E inführung des Achtstundentages in den 
Bergwerken mit 381 gegen 194 S tim m en  an. D er S ta a ts ­
sekretär Asquith erklärte, er und die große M ehrheit de» Kabtnet« 
unterstützten die Vorlage.

I n  Hofkreisen B e l g r a d s  verlautet, Exkönig M ilan  
werde demnächst ins A usland abreisen, um  die Königin N atalie  
zur sofortigen Rückkehr nach Serb ien  zu bewegen, da m an sich 
in Regierungskreisen von einem solchen Schritte eine günstige 
W irkung in der Bevölkerung verspricht.

J o h a n n  Mo s t ,  der in zwei W elttheilen berüchtigte 
Anarchist und „Fürstentödter", ist dabei, sein B ündel zu schnüren. 
E r  giebt in  seinem Letborgan dieses V orhaben kund und ertheilt 
all' seinen Gesinnungsgenossen den R ath , baldmöglichst den S ta u b  
des unwirthlichen Lande«, das ihren P lä n e n  so gar kein Interesse 
und Verständniß entgegenbringe, von den Füßen zu schütteln 
und zu den Fleischtöpfen der alternden M utter E uropa zurück­
zukehren. I n  Amerika, wo Most allerdings den größten T he il 
seiner Zeit hinter eisernen V orhängen verbrachte, wünscht m an 
ihm eine recht glückliche Reise.

W ie dem „H erald" aus B u e n o «  A y r e s  gemeldet w ird , 
sucht P o r t u g a l  sich der Leistung der G enugthuung zu en t­
ziehen, welche es der argentinischen R egierung wegen der 
W iedergesangennahme der von dem portugiesischen Kriegsschiff 
„M indello" geflüchteten brasilianischen Insu rgen ten  zugesagt hatte. 
A rgentinien sandle au s diesem G runde ein Kriegsschiff an  die 
M ündung des L ap la ta , um die portugiesischen Kriegsschiffe abzu­
schneiden und G enugthuung zu for d e r n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

12. Sitzung vom 26. April 1894.
(IV, Uhr nachmittags.)

Das Haus erledigt zunächst einige Rechnungssachen, sowie den 
Gesetzentwurf betreffend die Deckung des Defizits pro 1892/93. ES folgt 
die Vorlage betreffend die Gewährung eines Beitrages durch Preußen 
zu den Kosten des Eib - Trave - Kanals. Herr v o n  G r o ß  b-antragt 
namens der Budgetkommission die Genehmigung der Vorlage nach den 
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses. Graf Wa l d e r s e e  tritt sehr warm 
für den Kanal ein, insbesondere auch aus militärischen Gründen. Zur 
Ernährung der Armeen im Felde leiste ein Kahn mit 5 Mann Be- 
dienung soviel als 1200 Mann. 2000 Pferde und 600 Fahrzeuge auf 
dem Landwege. Seitens der Regierung vertrat Finanzminister M i g u e l  
die Borlage. Ih re  Zustimmung zu derselben erk arten ferner die Herren 
T h  e n n  e, Graf Mi r bach  und Frhr. v. M a n t e u f f e l ,  nickt aber, 
ohne Bedenken hinsichtlich des Emfluffes des Kanals auf die Landwirth- 
schast zu äußern. Auch Frhr. v. S t u m m , obgleich prinzipieller Gegner 
der Kanäle, sprach dafür. Dagegen erklärte sich nur Graf H o h e n t h a l

„Um G ottes willen, nehmen S ie  dir Sache n u r nicht wieder 
a u f ;  ich käme sonst von S innen  und würde es bereuen müssen, 
mich zu sehr auf Ih re n  Edelm uth verlassen zu haben. Aber ich 
mußte Alles, w as zwischen uns lag , au s dem Wege räum en, 
dam it unsere Herzen sich nicht eine Sekunde fremd gegenüber­
stehen möchten."

„Ach, wohl fasse und würdige ich Ih re n  Gedanken, a b e r . . ."
„N ein, nein, kein Aber. S ie  haben ja  doch verstanden, daß 

sie mit Freuden m ir ihre A ntw ort sandte; sie w ar so vollkommen 
überwunden, daß ich mich in meinem Trium ph beneidenswerth 
fühlte. G lauben S ie  m ir. C la ry , sie wird S ie  m it offenen 
Armen empfangen und ich habe die Ueberzeugung von der Hoheit 
I h r e r  Seele, daß S ie  meiner M utte r vollkommen verzeihen und 
in ihr die M utter des M annes, der S ie  von ganzer Seele liebt, 
auch lieben lernen werden. G lauben S ie , daß der S o h n  e« der 
M utte r nicht verzeihen könnte, wenn sie schuld an dem uner­
meßlichen Unglück seines Lebens würde, und das Unglück wird 
unermeßlich werden, wenn meine einzige, meine ewige Liebe von 
D ir  zurückgestoßen würde."

W ar dies eine Sprache, die C lary  jem als zuvor gehört? 
I h r  Herz schlug vor wildem Entzücken. Zetzt verstand sie die 
Ahnung, die sie, a ls  sie ihr Zim m er verließ, beschlichen h a tte ; bei 
dem W iedereintreten in dasselbe sollte ihr ganzes vergangenes 
Leben wie ein langer Schalten  hinter ih r liegen ; denn G ott hatte 
ihr gestattet, in die heiligen Region des Lichts einzutreten. E ines 
Tages würde sie M oritz alles dies mittheilen, aber jetzt begnügte 
sie sich dam it, ihm beide Hände zu reichen, und in einem Tone, 
der deutlich d as Ueberschwellen ihrer Gefühle verrieth, zu ihm 
zu sagen:

„ Ich  werde D eine M u tte r lieben, wie ich Dich schon lange 
liebe. Und bis in den Tod und über den Tod h inaus werde ich 
denjenigen lieben, der mich in diese innige, heiße Liebe statt der 
kalten, todten Liebe der Barmherzigkeit eingeführt hat."

„O , meine C lary , meine C lary  . . . unsere Seelen, unsere 
Herzen haben sich endlich gefunden. W ie lange, lange bevor ich Dich 
sah, habe ich D einer geharrt, und jetzt, wo D u  gefunden bist, 
wie viel übertrifft nicht Dein w arm es, hochherziges Wesen AlleSz 
w as ich erhofft h a tte ."  (Fortsetzung folgt.)



Die Vorläge w ird m it großer Mehrheit angenommen. — Der Gesetzent- 
entwurf betreffend das Pfandrecht und die Zwangsversteigerung von 
Kleinbahnen, dessen Ablehnung die Kommission vorschlug, wurde an die 
Kommission zurückverwiesen, womit er fü r diese Session gefallen ist. A n­
genommen wurde noch der Gesetzentwurf betreffend die Stempelstrafe 
der Notare und die Novelle zur hannoverschen Wegeordnung. Eine 
Petition auf Förderung der gewerblichen Schulen wurde der Regierung 
zur Berücksichtigung überwiesen. Freitag 11 U h r: Secundärbahnen, Etat.

Abgeordnetenhaus.
58. Sitzung vom 26. A p ril 1894.

(Vormittags 11 Uhr.)
Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs über die Landwirthsckafts- 

kammern w ird speziell bei Berathung der Anträge v. Zedlitz und Herold 
fortgesetzt, welche die 88 6—13, die das Wahlverfahren betreffen, in  die 
Kommission zurückweisen wollen.

Abg. F rhr. v. E r f f a  (kons.) spricht sich gegen die Zurückweisung 
aus; eine nochmalige Berathung würde zu keinem anderen Ziele führen 
und bedeute nur Zeitverlust. Die Kommission habe drei ganze Sitzungen 
auf die Regelung der sehr schwierigen Materie verwendet; ihre Beschlüsse 
seien das Beste, was man zur Zeit überhaupt finden könne. Der Antrag 
Herold wolle der Kommission eine Direktive geben und sei schon aus 
diesem Grunde nicht annehmbar. Eine Zurückverweisung würde das 
Zustandekommen des Gesetzes äußerst gefährden.

Abg. v. Tzschoppe (freik.), der eine Reihe von Anträgen einge­
bracht hat, die eine wesentliche Vereinfachung des Wahlverfahrens herbei­
führen sollen, erklärt sich für den Antrag v. Zedlitz.

Abg. Dr. S a t t l e r  (natl.) weist darauf hin, daß bei der jetzigen 
Regelung des Wahlverfahrens das Gesetz keine Annahme finden werde. 
Seine Freunde würden geschlossen fü r die Zurückverweisung stimmen.

- Abg. v. B ü l o w  - Wandsbeck (freik.) warnt vor der Annahme der 
Kommissionsbeschlüsse, die nur Unzufriedenheit und Verstimmung erregen 
würden.

Regierungskommissar Dr. T h i e l  legt die Gesichtspunkte dar, von 
welchen die Regierung bei der Bestimmung über das Wahlverfahren 
ausgegangen, rechtfertigt das System der indirekten Wahlen und setzt 
die Gründe auseinander, weshalb die Regierung das Dreiklassenwahl- 
system nicht vorgeschlagen habe. Die Regierung sei auch jetzt noch der 
Meinung, daß das von ihr vorgeschlagene System das einfachste und 
beste seif indeß handle es sich hier für sie um keine Prinzipienfrage.

Abg. H o r n i g  (kons.) ist gegen die Zurückverweisung.
Abg. Ri cker t  (freis. Vgg.) kann zwar kein Bedürfniß fü r die Zurück­

verweisung anerkennen, da bei den Berathungen doch nichts heraus­
kommen werde, w ill sich jedoch dem Wunsche des Centrums nickt 
widersetzen.

Der Antrag v. Zedlitz w ird gegen die Stimmen der Konservativen 
und Polen angenommen.

8 15 w ird ebenfalls in  die Kommission zurückverwiesen.
E in Antrag des Abg. v. E y n e r n ,  den Rest des Gesetzes von der 

Tagesordnung abzusetzen, wird abgelehnt.
Die 88 16 und 17 werden ohne Debatte angenommen.
Zwischen 88 17 und 18 wird folgender 8 17a eingeschaltet: „D ie 

Landwirthschaftskammern sind berechtigt, sich bis zu einem Zehntel ihrer 
Mitgliederzahl durch Zuwahl von Sachverständigen und um die Land­
wirthschaft verdienten Personen zu ergänzen. Denselben steht das Recht 
zu, an den Sitzungen mit berathender Stimme theilzunehmen."

Die 88 18 und 19 werden unverändert angenommen.
8 20 lautet im zweiten Absätze: „D ie Sitzungen der Landwirth­

schaftskammern sind öffentlich. Gegenstände, welche fich nach Bestimmung 
der Landwirthschaftskammer zur öffentlichen Berathung nicht eignen, 
sowie diejenigen, welche von der Staatsregierung unter Bedingung der 
Geheimhaltung mitgetheilt werden, sind in  geheimer Sitzung zu be­
handeln."

Die Adgg. v. B ück , v. Kr öcher  und v. S c h ö n i n g  (kons.) bean­
tragen, diesen zweiten Absatz zu streichen, dagegen folgenden 8 20a (an­
zuschieben: „Die Landwirthschaftskammern können die Oeffentlichkeit 
ihrer Sitzungen beschließen. Jedenfalls sind sie verpflichtet, der Land­
wirthschaft treibenden Bevölkerung ihres Bezirks durch fortlaufende M it ­
theilung von Auszügen aus den Berathungsprotokollen, ferner am Schlüsse 
jeden Jahres in einer besonderen Uebersicht von ihrer Wirksamkeit und 
von der Lage der Landwirthschaft, sowie summarisch von ihren E in ­
nahmen und Ausgaben durch die öffentlichen B lä tte r Kenntniß zu geben. 
Ausgenommen von der öffentlichen Berathung und M ittheilung bleiben 
diejenigen Gegenstände, welche in  einzelnen Füllen den Landwirthschafts­
kammern als für die Oeffentlichkeit nicht geeignet bezeichnet oder von 
ihnen selbst zur Veröffentlichung nicht geeignet befunden werden."

Nach längerer Debatte w ird der Kommissionsantrag angenommen.
Zu 88 21 und 22 (Besteuerungsrecht) liegen verschiedene Abände- 

rungsanträge vor, die jedoch alle abgelehnt werden. Die 88 21 und 22 
werden hierauf unverändert nach den Kommissionsbeschlüffen angenommen.

Im  8 23 soll die vermögensrechtliche Stellung der Landwirthschafts­
kammern „nach Maßgabe der im Allgemeinen Landrecht hierfür ge­
gebenen Bestimmungen" geregelt werden.

Auf Antrag des Abg. Tzschoppe werden die angeführten Worte 
gestrichen, um den Landestheilen m it französischem Recht die E inführung 
des Gesetzes nicht zu erschweren.

Die 88 27 a und 28 werden, da sie sich auf den Wahlmodus be­
ziehen, an die Kommission zurückverwiesen. Der Rest des Gesetzes w ird 
nach den Kommissionsbeschlüffen angenommen.

Sonnabend 12 U hr: Novelle zur Synodalordnung.___________ _

Keutsches Hteich.
B e r l in ,  26. A p r il 1894.

-  Se. Majestät der Kaiser ist m it seinem Gefolge Mittwoch 
Abend 6 Uhr in Schlitz eingetroffen und von der zahlreich an­
wesenden Menschenmenge enthusiastisch begrüßt worden. Die 
S tadt war reich beflaggt, der Zuzug von Fremden äußerst lebhaft, 
das Wetter prächtig. Bezüglich früherer anderweitiger M eldun­
gen über den diesjährigen Jagdausflug des Kaisers nach Prökel- 
witz kann nunmehr gemeldet werden, daß der Kaiser nach seiner 
Rückkehr vorläufig im Neuen P a la is  verbleiben und die Reise 
nach Prökelwitz zur Rehbock - Pürsche erst nach dem Pfingstfeste 
antreten wird.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin sah am Mittwoch Vorm ittag 
m it den kaiserlichen Prinzen einem von der Bemannung des 
„M o ltke " in  vier Booten veranstalteten W ettrudern zu. Nach­
mittags unternahm die Kaiserin einen Ausflug auf der „C h ri- 
stabcl". D ie Kaiserin w ird dem Vernehmen nach Freitag früh 
um 9 Uhr von M atuglie die Rückreise antreten.

—  Es w ird  nicht nur in  Baye-n, sondern allgemein im 
Reiche m it Beifa ll begrüßt werden, daß der Kaiser als gesetzlicher 
Erbe der Schackschen Gemäldegallerie in  einem Telegramm an 
den Münchener Bürgermeister Borscht verfügt hat, daß die 
Gallerte weiter in  München verbleiben soll. I n  dem Telegramm 
w ird  der freudigen Genugthuung Ausdruck gegeben, daß die 
Schack-Gallerie in München bereits eine angemessene Heimstätte 
besitze, in  der diese herrliche Kunstsammlung den deutschen 
Volkskreisen zugänglich werden könne. I n  B e rlin  hatten B lätter, 
wie die „Nordd. Allg. Z tg ." und die „N a t.-Z tg .", die Ueber- 
führung nach B e rlin  schon für so sicher angenommen, daß sie 
fich gedrungen fühlten, hervorzuheben, daß den königlichen M u ­
seen in B e rlin  ein würdiger Raum zur Aufstellung der herr­
lichen Sam m lung durchaus fehlt. „Energischer als je vorher 
trete jetzt die Forderung auf, daß die Museumsbautcn, welche 
seit nun sechs Jahren auf dem Papier in allen ihren Theilen 
vollendet find, in  A ngriff genommen werden." Diese überflüssige 
Sorge ist nun erledigt. Bürgermeister Borscht überbrachte «m 
Mittwoch Abend das Telegramm des Kaisers zuerst dem P rinz­
regenten, der unter Bekundung des lebhaftesten Interesses die 
S tadt München auf das freudigste beglückwünschte. Das Münche­
ner Magistrat«- und Gemeindekollegium beschloß am Donnerstag

In feierlicher gemeinsamer Sitzung einstimmig, eine gemeinsame 
Deputation nach B e rlin  zu senden, um S r. Majestät dem Kaiser 
den Dank der Stadtgemeinde auszusprechen, und die M itthe ilung 
zu machen, daß in der Gallerte Schack eine M arm ortafel ange­
bracht werden soll, auf welcher das Telegramm, inhaltlich dessen 
Se. Majestät der Kaiser die Sam m lung der S tadt München 
beläßt, verewigt wird.

— Die bereits seit kürzerer Ze it angekündigte Ernennung 
des Wirklichen Legaltonsrathes v. Kiderlen-Wächter zum preußi­
schen Gesandten in  Hamburg steht, wie man dem „B e rl. Tagb l." 
zufolge in  unterrichteten Kreisen annimmt, außer Zweifel.

—  Die „N a t.-Z tg ," schreibt: Wie w ir zuverlässig erfahren, 
ist zur Ze it keinerlei Aenderung in der S tellung des Reichs­
kanzlers zum preußischen Staaism inisterium , insbesondere nicht 
die Wiedervereinigung der Aemter des Reichskanzlers und des 
Ministerpräsidenten beabsichtigt.

—  Der Generallieutenant z. D . o. Jarotzky ist am Mittwoch 
Abend nach schweren Leiden in  B e rlin  im 63. Lebensjahre 
verschieden. — Der Generallieutenant z. D. von Einem ist an 
demselben Tage in Hannover nach langem Leiden im 75. Lebens­
jahre verstorben.

— Der von der Reichsbank zur öffentlichen Subskription
aufgelegte Betrag von 160 M illionen der Zprozentigen Reichs­
anleihe ist etwa 2*/,sach gezeichnet worden. Von den Zeichnun­
gen entfallen etwa 216 M illionen allein auf B e rlin , die übrigen 
Beträge vertheilen fich auf da« ganze Reich. Erhebliche Zeich­
nungen fallen auf Frankfurt a. M ., Köln, Aachen, darunter
namhafte Beträge von Sparkassen und Versicherungsanstalten. 
Bei der Zutheilung werden die kleineren Zeichner, welche wahr­
scheinlich überwiegen, voll berücksichtigt werden.

— - Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die AussührungSbe- 
stimmungen, die die bethetltgten Ausschüsse betm Bundesrath zu 
dem Gesetz, betreffend die Aufhebung des Identitätsnachweises, 
in Antrag gebracht haben. Ferner pub liz irt das amtliche B la tt 
eine allerhöchste Verordnung, betreffend die Rechtsverhältnisse 
der Landesbeamten in Deutsch - Ostafrika. Endlich macht der 
„Reichsanzeiger" folgende M itthe ilung : D ie internationale Ueber- 
einkunft, betreffend Maßregeln gegen die Cholera, nebst dem 
Protokoll über den B e itr itt von Großbritannien und Ir la n d  zu 
derselben ist von Deutschland, Oesterreich - Ungarn, Belgien. 
Frankreich, Großbritannien und Ir la n d , Ita lie n , Luxemburg, 
Rußland und der Schweiz ratifizier worden. Ueber die Nieder- 
legung der Ratifikationsurkunden ist von den Vertretern der ge- 
dachten Stauten am 1. Februar 1894 ein Protokoll unterzeichnet 
worden, in  welchem zugleich festgestellt w ird, daß die im Artikel 
IV  der Uebereinkunst vorgesehene fünfjährige Giltigkeitsdauer 
m it dem Tage der Unterzeichnung des Protokolls beginnt.

—  Der Abg. Geschcr hat im Reichstage eine scharfe K ritik  
an dem Geschäftsgebahrcn der Champagncrftrma Mercier u. Co. 
in Luxemburg geübt und gesagt, daß dieselbe minderwerthtge 
deutsche Weine als französische Weine liefere. S ie  kaufe erloschene 
französische Champagnecftrmen auf und verlause dann den von ihr 
aus leichtem luxemburgischen oder lothringischen Landwein be­
reiteten Schaumwein, theils unter den aufgekauften Firmen, 
theils unter eigener F irm a. Hiergegen erläßt nun die F irm a 
Mercier u. Co. einen längeren offenen B rie f an Herrn Geicher, 
der allerdings zu beweisen scheint, daß Abg. Gescher nicht richtig 
tn fo rm trt war. D ie F irm a hat dem Staatssekretär von Bötticher 
die O rig ina lqu iltung über den von ih r 1893 bezahlten Weinzoll 
«'„gereicht. Diese Quittungen weisen insgesammt eine Summe 
von 187 286 Mk. aus. Einer F irm a, die 187 000 Mk. Zo ll fü r 
eingeführten Wein entrichtet, w ird man es allerdings glauben 
können, daß fie zur Herstellung ihrer Schaumweine wirklich 
französischen Wein verwendet. Von Interesse ist in dem 
Schreiben die Aufführung, daß „die größten aller bestehenden 
Bordeauxfirmen fich in deutschen Händen befinden." So stehe an 
der Spitze der letzten großen Bordeauxfirmen-Gründung der 
Bruder des Ober-Kirchenraths-Präfidenten Barkhausen. Auch die 
meisten bekannten Sekthäuser seien deutsche oder von Deutschen 
begründete Firmen.

—  Wegen des Duells Polstorff - Ktderlen hat der StaatS- 
anwalt die Untersuchung eingeleitet.

—  I n  der Strafsache gegen den Abg. Ahlwardt wegen Be­
leidigung des preußischen Beamtenstandes ist ein neuer Term in 
auf den 1. M a i anberaumt. Das auf 3 Monate lautende 
Urtheil hatte das Reichsgericht wegen eines Formenfehlers ver­
nichtet.

—  Die „Hamb. Börsenhalle" berichtet von neuen Unruhen 
in Kamerun in der M itte  des März.

Ausland.
H aag, 25. A p ril. Das Wahlergebniß ist bis auf drei W ahl­

kreise festgestellt. Es find 42 Anhänger und 55 Gegner der 
W ahlreform gewählt. I n  sieben Wahlkreisen find Neuwahlen er­
forderlich, da fünf Gewählte in  mehreren Wahlkreisen zugleich 
die Stimmenmehrheit erhielten.

M a d r id , 26. A p ril. I n  Verona pfiff gestern ein T rupp  
junger Leute die aus Rom zurückkehrenden Prlger aus. Die 
Polizei zerstreute die Manifestanten.

W ash ing ton , 26. A p ril. D ie Münzkommisfion des Re­
präsentantenhauses sprach fich gegen den angekündigten An­
trag des Deputirten Meyer betreffend die freie Stlberaus-

Krovinzialnachrichten.
Culmsee, 25. A pril. (Feuer.) Gestern abends um 9 Uhr ertönten 

in den Straßen unserer Stadt Feuersignale. Es brannte die Weik'srbe 
Sckeune. Die freiwillige sowie auch die städtische Feuerwehr erschiene» 
in kurzer Zeit m it ihren Spritzen auf der Brandstätte. Da in der Nähe 
der Scheune der Speicher des Kaufmann- Schmurr sich befindet, in 
welchem Petroleum, Oel u. a. leicht brennbar« Gegenstände lagern, so 
wurde dieser zunächst gesickert und dann erst die Löschung des Brandes 
in Angriff genommen. Nach mehrstündiger Thätigkeit konnten die Wehren 
wieder abrücken. Ueber die EntstehungSurfache des Feuers ist noch nichts 
fiuverläifi-eS bekannt. Es w ird böswillige Brandstiftung vermuthet.
" Culmsee. 26. A pril. (Wecks-Ifälschungen.) Der Ingenieur N., welcher 
seit einigen Tagen von hier unter Hinterlassung bedeutender Schulden 
verschwunden ist, soll mehrere Wechselfälschungen begangen haben.

Culmer Gtadtniederung, 26. April. (Billiges Holz. Unglücks- 
fall.) Recht billigeS Hol, haben hiesige Bewohner zur fielt auS dem 
Graudenzer Stadtwalde, wo behufs Errichtung eines neuen Schießplatzes 
eine große Schonung abgeholzt worden ist. Es find daselbst einige 100 
Haufen Stangenholz von je 2 Cbm. In h a lt  vorhanden, wovon jeder 
4 Mk. kostet. — Die 7jährige Tochter des Gaftwirths K. in R. spielte 
heute m it dem Beil und hieb dabei ihrer jüngeren Schwester den kleinen 
Finger ab.

GoLub, 26. A pril. ( I n  Angelegenheit des Eisenbahnprojekts GoLub- 
Sckönlee) ist auf ein erneute- Gesuch an den Herrn Eisenbahnminifter

Thielen jetzt die Nachricht eingegangen, daß der Herr Minister berei 
Stellung zu der projektirten Eisenbahnverbindung genommen habe ui 
daß die Vorarbeiten schon in die Wege geleitet seien. .

Graudenz, 26. A pril. (Von der hiesigen Strafkammer) wur 
gestern der Kornlräger Franz Annasckkowski wegen Aufreizung v 
sckiedener Bevölkerungsklaffen zu Gewaltthätigkeiten zu 6 Monaten  ̂ ' 
sängniß verurtheilt; es handelte sich um ein Nachspiel der hier un ve
-angenen Herbst bei der katholischen Kirchenvorstandswahl vorgekommener
polnischen Ausschreitungen. , ,

Flatow, 26. A pril. (Für die Reichstagsersatzwahl) sind jetzt folgenve 
Kandidaten aufgestellt: Hilgendorff-Platzig (Bund der Landwirthe), Gral 
Kanitz (kons.), v. Mosch (Antisemit), Dekan Neumann (Centrum) uno 
Landgerichtsrath Neukirch (freis.) >

P elv lin , 25. April. (E in Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange- 
trug sich gestern in Adl. Gremblin zu. Der Arbeiter Pottrotz, welcher 
bei dem Gutsbesitzer Herrn Z. die Lokomobile zu bedienen hatte, wollte 
eine Unregelmäßigkeit, durch welche der Gang der Lokomobile gehemm 
wurde, beseitigen. Hierbei gerieth Pottrotz durch eigene Unvorsichtigkeit 
m it einem Bein in das Schwungrad, welches ihn mehrmals herum« 
schleuderte. Die Verletzungen, welche Pottrotz dadurch erlitt, waren ,o 
schwer, daß er schon nach wenigen Stunden seinen Geist aufgab.

Marienburg, 24. A pril. (Der Gau 29 des deutschen Radfahrer- 
bundes) hält am Sonntag den 6. M a i im Gesellschattshause hierselbsi 
seinen ersten diesjährigen Gautag ab. Nach den Berathungen folgt ge­
meinsames Essen, dann Korsofahrt durch die Stadt und daran anschließend 
ein Prets-Saalsahren, wozu der hiesige Radfahrer-Verein verschiedene 
werthvoüe Prämien gestiftet hat. Es sind bereits Anmeldungen der 
Vereine Danzig (Radfahrer-Klub), Graudenz und Marienwerder ein­
gegangen.

E lb ing , 26. A pril. (Kommerzienrath Räuber. Obftverwerthungs- 
Gensffensckaft.) Der bisherige Inhaber des bekannten Räuberischen 
Messing« und Walzwerkes, Herr Kommerzienrath Räuber, verläßt unsere 
Stadt, um in Berlin seinen Wohnsitz zu nehmen, nachdem das genannte 
Werk in  anderen Besitz übergegangen ist. Herr Kommerzienrath Räuber 
hat vier Jahrzehnte hindurch unserer Stadt als Bürger angehört und 
sich u. a. durch eine Reihe hochherziger Stiftungen ein bleibendes Denk­
mal gesetzt. Durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts hat die Stadt 
seine Verdienste geehrt. — Am Montag fand in der „Börse" eine Ver­
sammlung von Landwirthen statt, welche die Gründung einer Obstver- 
werthungs-Genossensckast mit beschränkter Haftpflicht nach dem Muster 
der in Heiligenbeil bereits bestehenden Obstverwerthungs-Genofsenschaft 
beschloß. Die neue Genossenschaft wird ihr Augenmerk auf drei Punkte 
richten: 1) Verwerthung des Obstes als Tafelobst, 2) als Darrobst, 
3) Bereitung des Obstweines. Die Genossenschaft w ill ein Grundstück 
am Elbingflusse wegen der bequemen Wasierverbindung erwerben und 
soll, da man einstimmig von der Rentabilität des Unternehmens über­
zeugt ist, sowie der erbetenen Staats« und Provinzialzuschüsse sicher zu 
sein glaubt, mit der Gründung derselben sofort vorgegangen werden. 
Es wurden sofort Deputirte nach Heiligenbeil entsandt, um die dortigen 
Einrichtungen in Augenschein zu nehmen.

Christburg, 25. A pril. (Verbrannter Künstlerwagen.) Der vor 
einigen Tagen auf der Eisenbahnsahrt von Thorn nach Jablonowo ver­
brannte Künstlerwagen gehört dem hiesigen Akrobaten Gronau.

Königsberg, 25. April. (Die Aktiengesellschaft Wickbold in Liqu.) 
wird nun endlich nächstens ihre Geschäfte völlig abgewickelt haben. 
Damit endet dann ein scheinbar günstig begonnenes Unternehmen, an 
dem auch viele Private in Stadt und Provinz nicht unerhebliche E in ­
bußen erlitten, ohne daß die Gründe des Mißlingens je völlig klar ge­
legt werden konnten.

Königsberg. 25. A pril. (Auswanderung.) Die Bahnhöfe sind, wie 
die „W arm ia" meldet, voll von Leuten, die nach Sachsen oder in die 
Niederungen zum Runkelrübenbau auswandern; viele sind für land- 
wirthschaftliche Arbeiten nach Schleswig-Holstein oder Mecklenburg ge­
dungen; manche wollen nach Hamburg. Die Agenten haben sich na­
mentlich die polnisch redenden Distrikte in unserer Provinz als Rekru- 
tirungsterrain auserkoren, Masuren und den südlichen Theil Ermlands.

T ils it, 24. A pril. (Der Raubmörder,) der den Käthner Zebedies 
erschlagen und dessen Frau und zwei Kinder lebensgefährlich verwundet 
hat, ist der Knecht Heinrich GolischkieS aus Swarettkehmen, Obgleich er 
bei seiner ersten Vernehmung noch von einem Mitschuldigen sprach, steht 
fest, daß er die unselige That allein ausgeführt hat.

Jnvw razlaw , 26. A pril. (Verschiedenes.) Dem Geschäftsführer der 
Kupffender'lcken Apotheke, Arthur Jewansky in Bromberg ist die Kon­
zession für die in Jnowrazlaw zu errichtende dritte Apotheke ertheilt 
worden. — Herr Sckwersentzsr, ein hiesiger Bürger, der die meisten Ab­
gaben entrichtet, w ird unsere Stadt verlassen. — Ein bedauerliches 
Unglück ereignete fich heute hier. E in M ann trieb mehrere Stück Vieh 
nach dem Bahnhöfe zum Verladen. Vor der Verladung wurden die 
Thiere noch in einen S ta ll gebracht. Durch daS Einjagen scheu geworden, 
nahm ein Bulle den Treiber auf die Hörner und drückte ihn gegen die 
Wand. Der Verunglückte lebt zwar noch, jedoch wird an seinem A uf­
kommen gezweifelt.

Bromberg. 26. A pril. (Personalien.) Dem Forstsekretär Neumann, 
Oberförsterei Müllrose, ist die Forstausseherstelle Neuhaus übertragen 
und der forstversorgungSberechtigre Jäger RoSke ist zum Förster in Kabott 
ernannt.

Posen, 25. April. (Verschiedenes.) Zur Beisetzung der Leiche des 
Frhrn. von Unruhe-Bomst reisten der kommandirende General, der Ober- 
prästeent, der Landeshauptmann, der Konsistorialpräsident, sowie mehrere 
Johanniterritter nach Langheinersdorf. — Die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 10000 Mk. zur Einrich­
tung eines zweiten OperattonssaaleS im städtischen Krankenhause, 20000 
Mk. zur Anlage eines öffentlichen Brausebades, 6400 Mk. zur Anlage 
eines Sckulbrausebades und 3600 Mk. zur Einrichtung einer Kochküche 
in der hiesigen Bürgerschule. — Vor einigen Monaten wurde die 
BäckerStockter Marianne Dobrowolska aus Koftsckin unter der Anklage 
deS Meineides verhaftet. Dieselbe hatte alS Zeugin vor Gericht ausge­
sagt, daß eine gewisse Hündin bräunlich („bnra") sei. Aus Befragen 
hatte das Polizeiamt m Koftsckin aber ein Gutachten dahin abgegeben, 
daß besagte Hündin „schwarz" sei. Infolgedessen wurde die Dobro- 
wolSka wegen Meineides angeklagt. I n  der am 24. d. M ts . in Posen 
stattgefundenen Schwurgerichtsverhandlung erschien als Hauptkntlastungs- 
zeuge die Hündin. DaS Gericht stellte fest, daß die Angeklagte Reckt ge­
habt habe, denn daS Thier war bräunlich und nicht schwarz. Natürlich 
wurde nun die Angeklagte freigesprochen. — M it  dem Bau der neuen 
Bahn Llssa.Wollftein ist bereits begonnen worden. Auf der ganzen 
Strecke werden 9 Stationen eingerichtet werden.

K ös lin , 25. A pril. (Auf Präsentation) des alten befestigten Grund­
besitzes Landsckaftsbezirk Herzogthum Stettin ist Rittergutsbesitzer 
M ajor a. D. v. Wedel-Blankensee ins Herrenhaus berufen worden.

Lokarnachrichten.
Thorn, 27. A p ril 1894.

— (W e st p r e u ß i s c h e r  P r o o i n z i a l l a n d r a g . )  I n  Gemäß- 
heit des 8 21 der Provinzialordnung veröffentlicht der Herr Ober- 
präsident ein Verzeickniß der Abgeordneten zum Provinziallandtsg der 
Provinz Westpreußen für die Wahlperiode 1894—99. Danach werden 
die 28 Kreise unserer Provinz vertreten von 64 Abgeordneten. Der 
Regierungsbezirk Danzig (12 Kreise) ist vertreten mit 26 Abgeordneten, 
der Regierungsbezirk Marienwerder (16 Kreise) von 38 Abgeordneten.

- ( G e w e r b e - I n s p e k t i o n e n . )  Die Gewerbe - Inspektion 
Marienwerder ist mit dem Gewerbe-Inspektor RegierungS-Baumeifter 
Böhmer und dem Assistenten Ingenieur Eichmann und die Gewerbe- 
Inspektion Konitz mit dem Gewerbe-Inspektor Rübens besetzt worden.

— ( De r  V e r e i n  se l b  st s t ä n d i g e r  T ö p f e r  u n d  O f e n ­
f a b r i k a n t e n )  West- und Ostpreußens hält seine Hauptversammlung 
am 3. J u n i im Schützenhause in Graudenz aß.

— ( A u f r u f  an  a l l e  V e t e r a n e n  v o n  1870/71.) Angeregt 
von dem eigenen Einblick in die schlechte Lebenslage so vieler wackerer 
Feldzugskameraden hat sich in Würzburg in Bayern im vergangenen 
W inter ein Central-Komitee gebildet, welches durch Maffenpetitionen es 
unternahm, die hohen verbündeten Regierungen und den hohen Reichstag 
um Gewährung eines Ehrensoldes fü r die KriegSveteranen von 1870/71 
anzugehen. Das m it schwachen Kräften unternommene Vorhaben fand 
vielen Anklang und bereits sind rund 44000 ZustimmungSerklärungen 
au- Bayern durch die Vermittelungen jenes KomiteeS an den Reichstag 
abgegangen, wo bereits eine Reihe Abgeordneter aus allen Parteien des 
Hauses ihre Zustimmung und Unterstützung zusagten. Das Komitee hat 
nun beschlossen, namentlich im Interesse der Armen und Kranken unter 
den Veteranen, diese Agitation nicht auf Bayern allein zu beschränken, 
sondern über ganz Deutschland auszudehnen. M an verlange Abdrück-



P etitio n  und Anschlußform ulare von dem Schriftführer des C entral- 
Komitees für Deutschland, H errn Expeditor A. M efferer in  W ürzburg  
B a y e r n ), Fabrikstraße 40 , gegen P ortovergü tu n g , 
k ^ ( P e t i t i o n . )  Auch in  unserer S ta d t  ist zur Absendung an 
oen B undesrath  eine P e titio n  gegen die W iederzulassung der J esu iten  
'U Um lauf gesetzt.

— ( B a h n v e r b i n d u n g  J a b l o n o w o .  T h o r  n .) E nde Ok- 
lvver v. I .  petition irten  auf V eranlassung des M agistra ts  zu Sckönsee 
vle Adjazenten der O stbahn von  J a b lo n o w o  bis Thorn bei der Eisen- 
vahn.Direktion zu B rom berg um Personenbeförderung m it dem Viehzuge  
-lir. 342, welcher vor 9  Uhr vorm ittags in T horn eintrifft, da die Per-  
Wnenzüge von J a b lo n o w o  nach Thorn theils zu früh theils  zu spät ver- 
lehren. Jetzt hat der M agistrat die M itth e ilu n g  erhalten, daß namentlich  
aus Betriebsrückfichten die Personenbeförderung nicht stattfinden kann, 
auch würde der Z ug  w egen seiner häufigen V erspätungen  w enig  Sicher­
e t  für die rechtzeitige Ankunft des reisenden P u blikum s bieten.

- - ( D i e  F e r n s p r e c h l e i t u n g  B e r l i n - P o s e n - B r o m -  
.o d * g - T  h o r n - D  a n z i g - E  l b i n g) soll nunm ehr, sobald der A n- 
'chluß K önigsbergs erfolgt ist, von  dort nach Jnsterburg-T ilsit-M em el, 
also bis an die äußerste nordöstliche Grenze des Deutschen Reiches, fort­
geführt werden. D ie  betr. S tä d te , bezw. deren H andelskam m ern und  
Kaufmannschaften äußerten sich auf eine A nfrage der Postbehörde dahin, 
daß eine derartige E inrichtung nicht nu r im höchsten Grade wünschens- 
Werth, sondern geradezu ein B edürfniß  sei.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie Z iehung der ersten Klaffe der nächsten preuß. 
Lotterie wird am 3. J u l i  ihren A n fan g  nehm en.

—  ( D i e  „ T H ö r n e r  O s t d e u t s c h e  Z e i t u n g " )  bringt in  ihrer 
heutigen N um m er einen u n u m w undenen  W iderruf ihres gegen den 
deursch.sozialen R eichstagsabgeordneten L i e b e r m a u n  v o n  S o n n e n ­
de r  g gerichteten V erleum dun gsartik els; sie schreibt näm lich: „Lieber- 
Mann von S o n n en b erg  hatte bekanntlich bei seinem letzten Hiersein die 
durch einen großen Theil der Presse gegangene und auch von u n s  au f­
genomm ene Nachricht v on  einer E inberufung  seiner G läubiger zu einer 
Versam m lung in W iesbaden für unw ahr erklärt. S o fo r t , a ls  w ir von  
dieser E rklärung K enntniß erhielten, hatten w ir  Schritte zur E rm ittelung  
des Thatbestandes gethan, und heute geht u n s  a u s  W iesbaden  die Nach­
richt zu, daß das betreffende In se r a t  a llerd ings in  einer dortigen Z eitung  
enthalten w ar, daß aber leider eine Verwechselung des R eichstagsabge­
ordneten Lieberm ann von S o n n en b erg  mit einem  H auptm ann  gleichen 
N am ens vorliegt. In d e m  w ir von dieser A ufklärung des S achverhalts  
Notiz nehm en, bedauern w ir die A ufnahm e jener N otiz, die w ir umso- 
Mehr für wahr halten m ußten, a ls  sie unwidersprochen durch eine Reihe  
der angesehensten Z eitu ngen  g ing  und w ir, w ie jeder Verständige zu­
geben w ird, außer S ta n d e  sind, jeder einzelnen Nachricht bis auf deren 
Ursprung nachzugehen." D ie beschönigenden Schlußzeilen hätte sich die 
„Ostdeutsche" sparen können, denn für ihren V erleum dungsartikel gegen  
Herrn von  Lieberm ann giebt es nicht die geringste E ntschuldigung, da er 
lediglich auf einem anonym en  Z eitu ngsinserate beruhte, also von leicht­
fertigster A rt w ar. Auch durch ihre B eru fu n g  auf „angesehene Z eitungen" , 
Welche gleichfalls den V erleum dungsartikel brachten, mildert sie n ichts; 
nur die jüdische und im Dienste des J u d en th u m s stehende Presse w ar  
es, die den Artikel verbreitete, und von  ihr ist es genugsam  bekannt, daß 
sie den Kampf gegen die G egner und überhaupt gegen Alle, die nicht 
auf ihrer S e ite  stehen, mit den W affen der persönlichen Schm ähung und  
Verdächtigung führt.

—  ( L i e d e r t a f e l . )  W ie schon m itgetheilt, begeht die Liedertafel 
w orgen, am 28. A p ril die Feier ihres 50jährigen Bestehens. D ie  J u b i­
läum sfeier findet in  den R äum en  des A rtu sh ofes statt und besteht in  
Konzert, Festessen und Tanz. D ie H auptnum m er des K onzerts bildet 
das Tonwerk „C olu m b u s"  von  H. Z öllner, für dessen A u ffü hrung a ls  
Solisten  F r l. M arie  Brackenhammer und Herr F ra n z  Fitzau, beides her­
vorragende Kräfte der D anziger O per, gew onn en  sind. E ine vom  V erein  
ru dem J u b ilä u m  herausgegebene Festschrift giebt einen kurzen Abriß 
der Geschichte der Liedertafel, au f dessen interessanten I n h a lt  w ir  noch 
zurückkommen werden.

—  ( D e r  C i r k u s  B l u m e n f e l d ) ,  dessen bevorstehendes E in ­
treffen w ir bereits meldeten, wird hier zwei V orstellungen geben und  
zwar am 8. und 9. M a i. D ie V orstellungen finden in einem  eigenen  
Cirkuszelte statt, da das C irkusgebäude am B rom berger Thor w egen zu 
geringen U m fanges der M anege nicht benutzt werden kann. D a s  Cirkus­
zelt ist so groß, daß es für ca. 3 00 0  Zuschauer R a u m  bietet; die Plätze 
werden amphithestralisch aufgebaut. Dem  Blum enfeld'schen CirkuS —  
Nicht zu verwechseln m it dem hier kürzlich bereits gewesenen Cirkus 
^lum enseld  u. Goldkette —  geht der R u f voran , daß er an Reichthum  
oes P ferdem aterials und Leistungsfähigkeit deS KünstlerpersonalS von  
keinem anderen W andercirkuS übertroffen w ird.

— r ( K l ä r a n l a g e . )  A u f dem von der S ta d t zur K läranlage  
erworbenen Gartengrundstück au f der Fischerei-Vorstadt ist Herr B ru n n en -  
Meister Sckulz m it T iefbohrungen beschäftigt. D er U ntergrund erweist 
sich a ls  der denkbar günstigste, da er überall auS festem Thon besteht; 
die B ohrungen  werden auck nu r b is zur T hsn lage getrieben. A n  ein ­
zelnen S te lle n  tritt die T honlage 2  M eter, an  anderen 4 — 6 M eter  
unter Tage hervor.

— r ( K a n  a l i s s t i o n . )  B e i den K analisationsarbeiten  in  der 
Bachestraße w urden Hslzüberrefte von der früheren E infassung  deS alten  
Bachebettes, bestehend in  P fä h len  und B oh len , zu T age gefördert. Ebenso  
Und viele F u h ren  festen ThonS a u sg e g e b e n  worden, der zum Dichtmachen 
der Holzdekleidung gedient hat.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  wurde eine 
Person genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein Handkoffer am Holzplatz von  D . M . L ew in, 
ein B u n d  Schlüssel am G laciS und ein O hrrin g  auf dem Altstädt. M arkt. 
N ähere- im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,6 1  M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n S p o r t ) .  H eute traf über O ttlotschin ein T r a n s­
port von  122 Schw einen  hier ein .

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Thorn den 26 . A pril.

E in gegan gen  für L. B roide durch Priodwartzik 2  T raften , 1010  
K iefern-R undholz. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

-s- Mocker, 26. A pril. (F rauenverein .) M o n ta g  den 30. A pril 
Nackm. 4 Uhr findet im „W iener Cafö" die G eneralversam m lung des 
Mocker'schen F rauenvereinS  statt. E s  w ird der Jahresbericht erstattet, 
Rechnung gelegt und ein Ueberblick über die Thätigkeit des V ereinS vom  
Vorsitzenden gegeben werden. Jed er Christ ist willkom m en. —  S o n n ta g  
den 29 . A pril V«8 Uhr abends findet ebenfalls im  „W iener Cafä" ein  
Evangelischer F am ilienabend statt. W ie w ir  hören, soll dies der letzte 
Fam ilienabend vor dem Herbste dieses J a h r e s  sein. V ortrüge werden  
halten: Herr P rediger Pfefferkorn und Herr K antor M oritz.

M ocker, 26 . A p ril. (Gewerbeschule.) E ine Vertreterin der inneren  
M ission, F r l. M arie  B relan d  hat hier eine Gewerbeschule eingerichtet, 
M der vorm ittags junge M ädchen, nachm ittags F ra u en  unterrichtet 
werden. D er Unterricht erstreckt sich auf alle H andarbeiten und auf die 
A u sb ildung  der Mädchen und F ra u en  in  der Zubereitung nahrhafter  
S peisen . D ie A nstalt findet viele A nerkennung.

Podgorz, 26. A pril. (V sn d a lism u S . Ueberfall.) I n  G r. N effau  
sind nach dem „P od g. Anz." in den letzten Nächten an mehreren G ru n d ­
stücken die Z äune, Hecken u. s. w . gew altsam  umgebrochen w orden; trotz­
dem m an Wache hielt, ist es b is jetzt nicht gelungen , die Thäter abzufassen. 
Beim  Besitzer P ansegrau  in  N effau haben die Zerstörer den größten  
Schaden verursacht. —  A u f der Landstraße nach G r. N effau w urde am  
M ontag  Abend ein Knecht deS BefitzerS R . B alzer a u s  G r. N effau von  
rwei anderen Knechten überfallen und m it Stöcken derart m ißhandelt, 
daß er zwei Tage trank gelegen hat. G egen die beiden Schläger ist das  
S trafverfahren  eingeleitet.

§ Podgorz, 2 7 . A pril. (Liedertafel. U n fall.) D ie gestrige G eneral­
versam m lung der Liedertafel im neuen  BereinSlokale (W . M eyer) w ar  
Uur schwach besucht. Beschlossen wurde, die V ereinSfahne S o n n ta g  den 
^9. A pril nachm ittags 4  Uhr m it Musik nach dem neuen  Vereinslokale  
A  bringen, in  dem dann die Uebersührung und das S tiftu n g sfest des 
V ereins durch einen H errenabend gefeiert werden solle. E s  kamen noch 
N c h ie d e n e  A nträge zur E rled igung. —  Durch einen S p r u n g  vom  

hat sich der Besitzer S t .  auf Abbau Podgorz eine Verstauchung
linken A rm es zugezogen.

Mannigfaltiges.
( D e r  D o w e ' s c h e  P a n z e r )  hat  am Dienstag Nach­

m ittag um  3 Uhr die eingehendste P robe von allen zu bestehen 
gehabt. V or Offizieren vom Jngenieurkorps und der Artillerie, 
und zwar in  Gegenw art des Obersten Götze vom P a ten ta m t 
mußte Dowe den P anzer anlegen. Offiziere hatten P a tron en  
für das jetzige Jnfanteriegew ehr (M odell 88) mitgebracht und 
luden eigenhändig das Gewehr, das M artin  später auf Dowe 
abschoß. D er P anzer hielt diesmal ebenso S ta n d , wie früher, 
so daß nach Urtheil der Sachverständigen die E rfindung auch für 
Militärzwecke nutzbar, wenn auch in der jetzigen Gestalt zur 
P anzerung  des einzelnen M annes nicht verwendbar ist. —  
Uebrigens hat eine P robe  mit der O rig ina l-M ililä rpa trone  auch 
vor dem Geheimen Obec-M evtzinairath D r. v. Bardeleben statt­
gefunden, nachdem gelegentlich des Chirurgischen Kongresses die 
Ansicht ausgesprochen worden war, daß der P anzer der M ilitä r- 
patrone nicht S ta n d  halten werde. H err v. Bardeleben, wie 
auch die am Dienstag versammelten Offiziere haben dem M an n ­
heimer Schneidermeister schriftlich bescheinigt, daß „die E rfindung 
sich a ls  absolut kugelsicher erwiesen und daß Dowe von den auf 
ihn abgegebenen Schöffen keine Belästigung verspürt habe". I m  
übrigen ist auf Wunsch der Stabsoffiziere noch auf den Panzer 
in  hängender Lage und an einem B rett stehend in  hängender 
Richtung geschossen worden. D as Ergebniß zeigte keine Ab­
weichung von dem früheren.

( D e r  K u g e l s t c h e r h e i t  d e s  D o w e ' s c h e n  P a n ­
z e r s )  steht n u r die LebenSverficherungsgesellschaft „Newyorker 
G erm ania" zweifelnd gegenüber. S ie  hat zwar die Versicherung 
beibehalten, lehnt aber die Z ahlung  der Versicherungssumme ab, 
falls Dowe bet dem Schießversuchen getödtet oder tödtlich ver­
wundet wird.

( E i n  P  i st o l e n d u e l l) mit blutigem  A usgange scheint 
am Sonntag-M orgen  im G runew ald stattgefunden zu haben. 
M ehrere Kellner, die sich nach ihren im G runew ald  gelegenen 
Arbeitsstellen begaben, hörten, wie ein hiesiges B la tt  meldet, zwei 
Schüsse hintereinander fallen, die au s  der Gegend von Hunde­
kehle zu kommen schienen. Eine halbe S tu n d e  später begegneten 
ihnen zwei elegante Equipagen, die aus der Chaussee vom „ S te rn "  
daherkamen; in dem ersten W agen saßen drei Herren in Civil. 
Zwei davon waren aus dem Rücksitze und beschäftigten sich mit 
dem D ritten , welcher den Kops an die Seitenkissen des W agens 
gelehnt hatte und wahrscheinlich verwundet gewesen ist. Zm  
zweiten W agen befanden sich nur zwei H erren, die lebhaft im 
Gespräch waren.

(D  u rch B l i t z s c h l ä g e  g e t ö d t e t . )  Am Mittwoch
entlud sich über die Grafschaft Giatz ein äußerst starkes G ew itter. 
D rei Personen wurden durch Blitzschläge getödtet. Einige Ge­
höfte find abgebrannt.

( T e r p e n t i n - E x p l o s i o n . )  A us H am burg berichten 
die gestrigen A bendblätter: I n  einem Hause in der Lucilien- 
straße fand heute eine furchtbare Terpentinexpioston statt, wo­
durch 3 Personen schwer verletzt und das ganze H aus demolirt 
wurde.

( S o z i a l i s t i s c h e  P r o p a g a n d a . )  Nach einem
Beschluß der sogenannten Generalstretkecommission in Ham burg 
sollen Anfang künftigen M onats  vierzehn socialdemokratische 
Bäcker und Kellner a ls A gitatoren in  alle größeren S täd te  
Deutschlands gesandt werden, um die Arbeiter der N ah rungs­
m ittelindustrie, die Bäcker, Kellner, Schlächter, Köche re. zum 
Anschluß an die Socialdemokratie zu gewinnen. Insgesam m t sollen 
nicht weniger a ls  270  V ersam m lungen veranstaltet werden, und 
zwar die Bäckerversammlungen an  den Nachmittagen, die Kellner­
versamm lungen tn der Nacht. Ob die socialdemokratische A gitation 
gegenüber diesen Arbetterkreisen größeren Erfolg haben wird, a ls  
bisher, ist abzuwarten.

(V  e r u r t h e i l u n g ) D er B ergm ann P e te r  Pfeiffer, 
der Urheber der tn der Nacht vom 5. v. M tö. gegen das 
L andraih ram t und andere Gebäude in  Bochum gerichteten D y na­
mitanschläge, wurde, wie der „Bochumer Anzeiger" meldet, vom 
Schwurgericht zu 11 Ja h re n  Zuchthaus und 10 Ja h re n  E hr­
verlust, sowie S tellung  unter Polizeiaufsicht verurthetlt.

( V e r b r ü h t . )  A us Frankfurt wird gemeldet: I n  der 
hiesigen Hennigerschen B rauerei wurde gestern Abend ein neuer 
Siedekefsel durch den Fabrikanten G ran ter au s Konstanz m ontirt. 
D er durch das Platzen des M annlochs ausströmende D am pf ver­
brühte drei Arbeiter schwer, außerdem T rän ie r selbst so schwer, 
daß er über Nacht gestorben ist.

( W a s  u n s e r e  Z e i t  a n P e r s o n a l -  u n d  R e l i q u i e  n- 
d ie n s t )  leistet, d a fü r zeugt eine Londoner S am m lu n g  von Gegen­
ständen, welche sich einst im Besitz des Entdeckers der Kuhpocken- 
Z m pfung, D r. Edw ard Jen n e r befanden. D a ru n te r befindet sich 
—  ein Büschel H aare vom Schwanz der ersten Kuh, von weicher 
Zenner direkt Lymphe zur Im p fu n g  entnahm . Schade, daß 
man von dem Thiere nicht fü r unsere „realistische" Zeit m it 
ihrer widerspruchsvollen Ueberschwänglichkeit fü r äußere Dinge 
einige Fladen aufbew ahrt hat!

( C h o l e r a . )  S e i t  dem 6. d. M . herrscht tn den D örfern  
Ssektrnizy und S brish  im russischen G ouvernem ent P odolien , 
Kreis Kamencz-Podolsk, und im Flecken Prziffucha im G ouver­
nement Radom , K reis Opotschna, die Cholera. I n  den ersten 
beiden D örfern  kamen bis zum 19. d. M ts. 13 Todesfälle vor, 
und in  dem Flecken erkrankten bis zum 12. d. M ts. 9 und 
starben 3 Personen. —  B ei der in  Lissabon ausgebrochenen 
Epidemie handelt es sich nach dem Bericht des spanischen ärzt- 
lichen Delegirten M ontaldo um asiatische Cholera. —  Am 
Mittwoch erkrankten, wie au s Lissabon gemeldet wird, weitere 
78 Personen an der Cholera. Kein Todesfall. —  Auch tn 
Lissabon giebt m an also jetzt das Vertuschungssystem auf, nach 
welchem m an die Epidemie bisher als „C holertne" zu bezeichnen 
beliebte.

( G e n e r a l s t r e i k  i n  R u s s i s c h - P o l e n . )  S ä m m t­
liche Betriebe des russisch-polnischen Jndustrtereviers in dem 
Grenz-Gouvernement Petrikau sind in einen Generalstreik einge­
treten ; in sämmtlichen G ruben, H ütten und industriellen Etablisse­
m ents ist die Arbeit niedergelegt worden. Die Streikenden 
fordern Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung. Ferner 
wird gemeldet, daß mehrere A rbeiteransam m lungen durch 
M ilitä r  auseinandergesprengt und 16 Personen verhaftet wurden. 
W eitere T ruppen  find herangezogen worden, sodaß jetzt um 
Sosnovice 1500  M ann  konzentriert f in d ; in Reserve stehen 800  
M ann . D er S treik  greift weiter um sich. Auch tm russischen 
Grenzgebiet von S ielce ist ein S trike wegen der M aifeier unter 
den Vorwande von Lohnverhältnissen ausgebrochen. Die Fitznersche

Fabrik in  S ielce, sowie die von D ill in Sosnow ice haben den 
Betrieb eingestellt. 60 Kosaken, 200  M an n  In fa n te rie  schützen 
die O rdnung. S ta a ts ra th  Wjcndensky leitet persönlich die Unter- 
handlungen mit den Arbeitern und zahllose Brochuren und Hetz­
schriften werden Nachts auf den S tra ß e n  verstreut. D ie Behörden 
hegen trotzdem keine B eso rgn tß ; Privatnachrichten lauten  aller­
dings ernster.

K ie l, 26. A p r i ^ ^ E E  s M U ^ a ^ M e m e l  ^  
wegen angeblicher Spionage verhaftet worden. S e ine  P ap iere  
und Zeichnungen find beschlagnahmt worden.

W ilh e lm sh av en , 26. A pril. D er englische Fischdampfer 
„B lue Zacket" wurde heute beim Fang  auf deutschem Fischgrunde 
angetroffen und von 2 Torpedobooten hier eingeschleppt und m it 
Arrest belegt.

Gibraltar, 26. A pril. D er englische 2855  R eg.-Tons 
große D am pfer „H elvetia" ist auf der Höhe von Cap Finisterre 
leck geworden und mußte in sinkendem Zustande verlassen werden. 
Alle an B ord befindlichen Passagiere und die gesammte M a n n ­
schaft find gerettet und hier gelandet.

Newyork, 26. April. D er S treik  in Pennsylvanien  nim m t 
einen größeren Umfang an. E s feiern jetzt 14 000  Arbeiter.

Newyork, 26. A pril. D er Eisenbahnzug, welcher in B utte 
(M on tana) von 650  nach W ashington marschierenden A rbeits­
losen besetzt wurde, ist bei der Ankunft m Forsyth von 250 
M ann  T rup pen  angehalten worden. D ie Insassen wurden im 
Schlafe überrascht und ergaben sich ohne W iderstand.

V erantw ortlich  für die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht. "

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ >27. April>26. A pril
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loko in  New york .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A p r i l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3 ' / ,  pC t.

2 1 9 — 4 0
2 1 8 - 3 0
88-

1 0 1 - 6 0
108-^.

6 7 - 5 0
6 4 - 6 0
9 6 -

1 8 8 - 7 0
1 6 3 - 5 0
1 3 9 -
1 4 4 - 7 5

6 2 V .
121-

1 2 2 - 5 0
1 2 4 -
1 2 6 - 2 5
4 2 -  8 0
4 3 -  70

3 0 -  
3 4 - 6 0  
3 6 - 4 0  

resp. 4  pCt.

2 1 9 - 1 0  
2 1 6 - 2 0  

8 7 — 90  
1 0 1 - 6 0  
1 0 8 -  

6 7 - 3 5  
6 4 - 4 1  
9 8 - 1 0  

1 8 9 - 7 5  
1 6 3 - 4 5  
1 3 9 - 2 5  
144 - 75  

6 2 V .  
121-  

1 2 2 - 5 0  
1 2 4 - 2 5  
1 2 6 - 5 0

4 2 -  90
4 3 -  6 0

2 9 - 9 0  
34  5 0  
3 6 - 2 0

B e r l in ,  25 . A pril. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 2 3 8  R inder, (die zu etw as ge­
besserten Preisen  verkauft w urden), 8 3 1 3  Schw eine (188  B akvnier), 2 06 6  
Kälber, 9 02  H am m el. —  D er Schweinem arkt verlies schleppend und wird  
nicht ganz geräum t. 1. 4 9 — 5 0  M k , ausgesuchte Posten  darüber, 2 . 4 7  
bis 4 8 , 3 . 4 4 — 46  Mk. per 100  P fd . m it 2 0  pC t. T a ra ; B eto n ier  46  
bis 50  Mk. für 100 P fd . mit 5 0 - 5 5  P fd . T ara pro Stück. —  D er  
K älberhandel gestaltete sich langsam . 1. 5 6 — 6 2  P f .,  ausgesuchte W aare  
darüber, 2 . 4 3 — 51, 3. 3 0 — 4 0  P f . per P fu n d  Fleischgewicht. —  V om  
Hammelmarkte wurde reichlich V^ zu unveränderten  Preisen  verkauft.

B e n e n n u n g

Werner Marktpreise
vom  F re itag  den 2 7 . A p ril, 

niedr. Ihöchster

W eizen . . 
R o gg en  . . 
G erste. . . 
H a fe r .  . . 
S tr o h  (Richt-) 
H eu . . . 
E rbsen . . 
K artoffeln  . 
W eizen m eh l. 
R oggenm ehl. 
B r o t . . . 
Rindfleisch 

v .d .  K eule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schw einefl. . 
Geräuch.Speck  
Schm alz .

100 Kilo

50K ilo

2-/',Kl. 
1 K ilo

P r e i s .

80

70
00
60

1 6 0

2

E s  kosteten: 
pro P fd .

V e n e  n n u n g

Hammelfleisch 
E ß b u tte r . . 
E ier  .
Krebse 
A ale . 
B ressen  
Schleie  
H echte. 
Karauschen 
Barsche 
Zander  
K arpfen  
B arb inen  
Weißfische 
M i lc h . . 
P etro leu m  
S p i r i t u s .

„ (d en at.)

1 K ilo  

Schock 

1 K ilo

1 Liter

niedr.jhöchster 
P r e i s .§

9 0
00
00

4 0
20

12
22
10
40

D er Wochenmarkt w ar m it Fleisckw aaren, G eflügel, Fischen und  
G arten- und Landprodukten aller A rt m ittelm äßig beschickt.

Aepfel 2 0 - 2 5  P f .  pro P fd ., S p a r g e l 5 0 - 9 0  P f .

S o n n a b e n d  am 26.  A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4  Uhr 37  M in u ten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7  Uhr 19 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (R ogate) den 29 . A pril 1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
N orm . 9 V , U h r: Herr P farrer J acob i.
Abends 6 U hr: Herr P farrer Stachow itz. —  Kollekte für die kirch­

liche A rm enstiftung.
Neustädtische evangel. Kirche:

Vorm . 9V i U h r: Herr P farrer H änel.
Nachher Beichte und Abendm ahl.
B o n n . N V - U h r :  M ilitärgottesd ien st. H err D iv is io n sp fa rrer  Keller 
Nachher Beicht« und A bendm ahlsfeier.
Nachm. kein G ottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
«i .  Nachm. 4  U h r: P r ü fu n g  der K onfirm anden. H err S u p er in ten d en t  Reym .

Nachm. 3 U h r: KindergotteSdienst. H err D iv is ion sp farrer Keller, 
m ir , G em einde in  Mocker:
A ^ ' / ^ O  U h r: G ottesd ienst. H err P red iger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und A bendm ahl.
», «  E v . Schu le in  P odgorz:
B o n n . 9  U h r: G ottesdienst. Herr P fa rrer  E ndem ann.
2 , . ^ E v a n g . Schu le in  Host. G rab ia :

— Nachm. 2  U hr: G ottesdienst. Herr P farrer E ndem ann._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

6t*j6Ü6I* ät. 6 'b  ' 8eiden8lotf-fadrik-0nion, 2Ül*i6llI
versend , Porto- u. Zollfrei 2 U >virk1. F abrikpreis. seb^arL e, ^veisse u. kar-1 
b i^ e S e id en sto ffe M .  ^.rt v . 6 5  p f. bis LI. 15 .—  x. m etre. Llu ster  franko. >

^IIIanL-8vr<lvn8t«>tkv I
B e s te  L eruA Sguelle f. p r iv a te . D op p eltes  VrietporLo naeb  d. L ebw eir. I



Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist sofort die 

S te lle  eines K r a n k e n w ä r te r s  zu besetzen.
B ew erber w o llen  sich u n te r V o rle g u n g  

ih re r Zeugnisse im  Krankenhause (m itta g s  
12 U h r) melden.

M il i tä r a n w ä r te r  werden event, bevorzugt. 
T h o rn  den 25. A p r i l  1894.

_______ D e r  M ag is tra t.________

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s  w ird  d a ra u f aufmerksam gemacht, 

daß —  da a u f D onnerstag den 3. M a i 
daS H im m elsahrtsfest fä l l t  —  der Uieh- 
rmd Pferdernarkl in Thorn 
am Donnerstag den 10. M a i d. I .  
stattfindet.

T h o rn  den 26. A p r i l  1694.
Die Polizeivertvaltung.

Zwangsversteigerung.
Das im  Grundbuche von Thorn , 

Neue Fischereivorstadt, Band I I  B la tt 7, 
auf den Namen der Schiffer 
und geb.
UIr1t»»i»8lLl'schen Eheleute und der 
Fischer I ' r s i t L  und 
geb I i a 8 - ! in » k » - 8 e I » ! « H o « ^ 8 k i -  
schen Eheleute eingetragene, zu T ho rn , 
Fischereivorstadt telegene Grundstück 
soll auf Antrag der S o lL ic k lo v s I r i -  
schen Eheleute zu Thorn  zum Zwecke 
der Auseinandersetzung unter den M it-  
eigenthümern

am 28. Juni 1894 
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, zwangsweise versteigert 
werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 18 A r  40 jüm  und ist m it 570 
M ark Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des G rund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

T ho rn  den 23. A p r il 1894.
Königliches Am tsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker, 
Band X V  B la tt 410, auf den Namen 
der Besitzer t ) » r l  und k l m i l i v  geb. 
6 » n x -2 I i» » i» i« > v ItL 's c h e n  Eheleute 
eingetragene, zu M o c k e r  belegene 
Grundstück

am 3V. Juni 1894 
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,61 Thlc. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,66,91 Hektar zur Grundsteuer, m it 
138 M ark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

T ho rn  den 21. A p r il 1894.
Könialiches Am tsgericht.

StettinerPserdelotterie.
Ziehung am  4. M a i cr. H a u p tg e w in n e : 

18 Equipage« und 288 Pferde. Lose 
hierzu ä Mk. 1,10 em pfieh lt die H a u p t- 
aaentur

A lts täd t. M a rk t.

1 Spiegel, 1 Bild,
b il l ig  zu verkaufen ^ulmerslr. 6, I .

Standesamt Mocker.
V o m  20. b is  26. A p r i l  1894 sind gemeldet:

L. als geboren:
1. A lb e rt, S .  des A rbe ite rs  J u l iu s  

Schenkel - Schönwalde. 2. M a rg a re te , T . 
des M a u re rs  C h ris tia n  P reu ß  - K o lon ie  
W eißhof. 3. F ried rich , unehel. S .  4. 
M a rth a , T . des Schuhmachers J u l iu s  
W oidtke. 5. A n n a , T . des M a u re rs  H ube rt 
Czarnecki.

d. als gestorben:
1. F ried rich  S te n sh o rn , 2 I .  2. E rnst 

George, 7 M .  3. K a r l Olsckewski, 7 M . ,  
Schönwalde. 4. E rich Flehmke, 5 M .  5. 
G e r tru d  H a rd ig , 2 M .  6. B ro n is la w  Ka« 
tasz insk i, 3 M .  7. S ta n is la u s  Schneider, 
6 M .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Oberschweizer C hris tia n  Rohrbach m it 

B e rth a  Goerke, beide G u t  W eißhof. 2. 
A rb e ite r A d o lf Tre ichler m it H enrie tte  
Le rps. 3. Schornsteinfeger H e rm ann  P e n n  
m it  A p o llo n ia  N iesza low skl 4. A rbe ite r 
S ta n iS la u s  ZasadowSki m it E m ilie  K w a s ­
n iew ski. 5. B r ie fträ g e r B e rn h a rd  F m g e r- 
Schönwalde m it  J d a  W itt-M o cke r.

S. ehelich sind verbunden:
1. S tellm acher J o h a n n  B o ro w s n  m it 

V eron ika  Z ie linska . 2. M a u re r  F e rd in a n d  
Olschewski m it W ilh e lm in e  Klietz. 3. A r ­
beiter F e rd in a n d  Schenkel m it Louise Harke.

Bekanntmachung.
D ie  E igen thüm e r der im  Bereiche unseres 

V erw a ltungsbez irkes in  den M o n a te n  O k­
tober, Novem ber, Dezember v. I .  a ls  ge­
funden e ingelie ferten Sachen, sowie de r­
jen igen Gegenstände, welche von  Reisenden 
bei den d a fü r bestimmten Dienststellen zu 
vorübergehenden A usbew ahrung abgegeben 
und  nach A b la u f der F r is t nicht abgeholt 
w orden sind, werden h ie rm it zur G eltend- 
machung ih re r Rechte au fge fo rde rt, w id r ig e n ­
fa lls  zum Verkaufe der Gegenstände nach 
M aßgabe des ß 38 der V erkehrsordnung 
fü r  die Eisenbahnen Deutschlands geschritten 
w erden w ird .

D ie  Verste igerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke w ird  am 

Mittwoch den 9. M a i 1894  
von  vo rm itta g s  9 l l h r  ab F rie d rich -W ilh e lm ­
straße N r . 10 hierselbst s tattfinden und 
n ö th igen fa lls  an  den folgenden Tagen fo r t ­
gesetzt.

K auflus tige  werden hierzu eingeladen.
B r o m b e r g  den 20. A p r i l  1894.

Königliche Eisenbahudirektio».
Holz-Kiefcrung.

Oesfeniliche S ubm iss ion von 
284 —  B e ttu ngsbo h len ,

71 —  H albhölzern ,
5000 —  Faschinenpfählen,
1200 —  Faschinenbankpfäh len,

127 —  P fä h le n , 
säm mtlicb aus K ie fernholz .

Gebote m it :  „V e rd in g u n g  von  B e ttu n g s ­
hö lze rn" b is  zum 4. M a i rr. vo rm itta g s  
11 U h r, fre i und  versiegelt, h ierher senden. 

B ed ing ung en  h ie r zu r E insicht. 
Artilleriedepot Thorn.

A o l lM ig e

der Kanalisations­
und Wnsserleitungs-Anlagen

sowie Closet- und Badeeinrichtnngen 
unter genauester Beobachtung der hier­
für erlassenen Ortsstatute und Polizei- 

Verordnungen
werden so rg fä ltig  und u n te r b illigste r P re is ­
berechnung hergestellt von

k .  n i e d e r ,

Bau-Nnternehmer, Bäckerstraße 1/3.
N L . Kostenanschläge und  Zeichnungen 

h ie r fü r sowie fü r  sämmtliche B aua rbe ite n  
werden schnell und  b illigs t angefe rtig t.

Referenzen über bereits ausgeführte 
Anlasen stehen zu Diensten. _________

E inem  hochgeehrten P u b liku m  von  T h o rn  un d  Umgegend b rin ge  ich das beliebte 
A usflugsörtchen

S v L Iü s s v Im iN iI«
in  freundliche E r in n e ru n g . —  Kolonade und Kegelbahn vollständig re n o v ir t ,  ebenso ist 
der Garten in schönster Ordnung und stehen die Bäume jetzt in prachtvoller 
Blüte. G utes  In s t ru m e n t zur gefä lligen B enutzung. Gute Speisen und Getränke. 
F ü r  prompte und reelle Bedienung ist S orge  getrag n. U m  recht zahlreichen Besuch
bittet der Wirth ködert Zodolewski.

V088, Thorn,
7V  s lu g ro s s IiL irc k lu iig ,

em pfiehlt ih r  Lager
reingekaltener koräeaux-, kdein-, lVIoeel- unä Ungarveine, 

Ldampagner, kum, vognao unä /lrrao._________

V o r L L m L g v
D em  hohen A del und geehrten P u b lik u m  von  T h o rn  und  Um gebung zur M  

M  gest. M it th e ilu n g ,  daß ich D ienstag den 8. M a i  d. I .  m it m einer vorzüglich M  
E  besetzten WKnnstreitergesellschaft
^  bestehend aus den bedeutendsten C apacitä ten der G e g e n w a rt, A rtis t in n e n  und  A H  
M  A rtis ten  der bedeutendsten Volksetablissemenls, einem M a rs ta ll von  W 0 P ferden, ^  
M  zwei dressirten Schw einen, in  T h o rn  e in tre ffen  und in  dem dazu erbauten, fü r  M  

3000 Personen bequem eingerichteten R iesen-N otunden-C lrcus Dienstag den 
M  8. und Mittwoch den 9. M a i V orste llungen in  der höheren Reitkunst, M
M  M erdedressur, Gym nastik, M a n ö v e r und  Q u a d r il le n  geben werde.

M e in  U nternehm en a ls  einen C ircu s  ersten Ranges angelegentlichst em- M
Hochachtungsvoll ^

L .  L l u n i S n t ' e l ä  ' W x v . ,  8
Direktor»«. E

A lle s  Nähere fo lg t. " » E  M
M

E  pfehlend, zeichne

«
K

An billigsten kost m«
die mitstkil

L p v t e »
in  den verschiedensten M u s te rn  bei

1 Zöllner, ßerchestr.
Tapeten- und Farbe»,großhandlung.

llluslerkarten iiberaliiiin sesnvo.

7
19. Sleltiner Merdelollerie.

! S S L  Z iehung am 8. M a i 1894. H a u p tg e w in n e : bochedle P ferde,
! komplette, hochelegante E qu ipagen und ^
! d a ru n te r: 3 V ie rspänne r, 7 Zw e ispänner, 6 E inspän ne r, 10 gerittene, gesattelte 

und gezäumte R e itp fe rde  rc.,
zusammen: 2912 G ew inne  im  W erthe von  2 4 0 0 0 0  M a rk .

Lsose hierzu L I Mark ( I I  Stück fü r  10 M a rk ), Liste und P o rto  30 P f.,  
Einschreiben 20 P f. extra, versendet gegen Nachnahme, Postanw eisung oder 
auch gegen Postmarken das B a n kh a u s :

Lok». V k .  8 e I» r 8 L e r ,  I^ ü d e v li.

Ssrugsqueilv 
cklnvct vom pabnlkplatr.

8 pe< :
k>ievM  u. X lM lM ll l !

LsUreUeü <l» r in>

WilMkniU.
E in e  feine deulscke Lebens- un d  U n fa ll-  

versicberungsaktiengesells-öaft m it bestehendem 
großen Inkasso am Platze, sucht fü r  T h o rn  
und  Umgegend einen anderen H auptaaenten. 
G u t geeignete K rä fte  h ie r fü r w o llen  O ffe rten  
u n te r 6. 70 1894 gefl. an die E xped ition  
dieser Z e itu n g  einreichen. _________

ksgsnsetiinms,
««k, Büste«.
^Kämme, Parfüme-' 

rien und Seif«.

5. üilsnrsl.

Otto Isesoliite
L ' L  DckmtiMmln L'«Ls
empfiehlt sich den H erren  B aum eistern , B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von  M a le r-  und  Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten A rbe iten  werden 
m odern, geschmackvoll, reell und b illigst 
ausgeführt.

Specialist für Decken- und Schilder- 
rrraiereien.

Mit»,
reichhaltigesLager in nur 
ausgesuchten Mustern, 

zu den billigsten Preise»
em pfiehlt

kaermann, Malermeister,
Strobandstraße 17.

„17 M '
isteiree Asscli-Leile,

pro  P fd . 17 P f. bei 5 P fd . 16 P f., bessere 
p ro  P fd . 20  und  25 P f.  ,

Orauiellblllger Wachskerliseife,
pro  P fs . 24 P f.,  bei 5 P fd . 23 P f. ,  bessere 

30 un d  35 P f.

81e11mer llauedallseife,
40 P f., bei 5 P f .  35 P f.

«. 7mlelle-8ettei>:
Gngl. Ueilchen. Vaseline-, Coldcrrme- 
KsifenV Dörings-Keife mit der Eule, 
D a lk c k ^ ^ ^ I t  G ltz ro v in -^ ^ ia iA lo c k c k ^ n - ^  

Mandel-. Kilienmilch-Seifen.

ff. Parfüms
in  F la co n s  von  50 P f.  b is 3 M k. und 

ausgewogen.

Drügönksnlllung lltloelce«'.
M tin e r , Illüivrklrlilmr mit! LöniZ8d.

Z iehung am 8., 9. und  23. M a i.  L o s e  
ü 1 M ark  <0 Df- empfiehlt u. versendet 
das Lotterie-Comptoir von
Vrn8t Vlttolldorß, 8sßlor5tr. 30.

P o rto  und Liste 30 P f._________

20 Familien
a u f D epu ta t und J a h re s lo h n  werden gesucht.

? 7 U 8 8 ,  IN a u e i^ t i 'k E  22.

Natur-Eis
lie fe rn  w ir  fre i in s  H aus , auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in  unseren Geschäfts­
rä um en  Neustädt. M a rk t  N r. I I  zu haben.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

w erden dauerhaft und schnell 
^au sge fü h rt bei 

I I .  ko e lrns ., Böttchermeister 
im  Museum (Keller). 

Maurereimer stets vorralhig.

Könner bollerie.
^ i e ü n v F  d e s b i m m b  8. N n - i e r . 

LktNpbK6̂ i u i i6 d a a r:

IN.20000,10 000,5000.
1,086 ä 1 —  11 1,086 10 U .

o. Ue în » kerlin L.
8panllauerbrüol(6 16.

k o r to  u. 1,1816 30 kk.

Sildereinrahmungen
sowie sämmtliche zDM" Glaserarbeiteu 
fe r t ig t sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
lL . L v i« I » v I ,  Vachestraße 2.
8 « I » n » ! « Ä v « i 8 v r n v

6 r A M r « . l i r t z M
lie fe rt b illigs t die Schlosserei von

W it tm n ir i i .  Mauerstr. 70.

?rol. tagers Vkoll^äseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
e m p fie h lt_______________ ss. Ü Ü K N rtz !.

I i i v d v i »  S i v
61N6N 86Üöv6N, E 8 8 6 N , ^tzinL, 80
wa86d6n 816 8iek tL A lie li m i t :

kerKMil»'« Lilitzm ilck-M e
von ks rg m a n n  L  60. in  0 re 8 lje n -ka ll6 b 6 u l.

(Zedu t^m arlcb : 2vvki L e r^m ä n n g r). 
Bestes L l i t te l  A6A6N 8omm6r8xr0886N) 

Lo^vie a lle  R a u tu n re in iA ke ite n . a 8tüe1r 
50 kk. b e i:

unä  «E? O « .

ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel 
Ita -Ils n  n. ALLnso schnell u. sickier zn tödten. 
ohne für Menschen, Hausthicre u Geflügel schäd­
lich zu sein. Packete L 5 0  und 1 M k.

knlon lloer^ara,
vroxGiLkrsiLcklKrnx VIrorir.

V i v L L i s !
fü r  Jederm ann  ist die T a s c h e n fo rm a t-B ro ­
schüre. .»Die erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von  D r. meä. 
6arl IVlayer. F ü r  den ländlichen H a u sh a lt 
geradezu unentbehrlich . Z u m  Preise von  
20 P f.  in  der E xped ition  der „T h o rn e r 
Presse" zu haben. B e i Versendung 25 P f.

Meli-u.lMsiizliilt
von

1. Klobig - Mocker.
A u fträ g e  per Postkarte erbeten. " M lS

Sonntag den 29. April d. I .
fah ren  bei nicht regnerischem W ette r die 
D am p fe r „ G r a f  M o l t k e "  und  „ E m m a  
nach G u r s k e .  A b fa h rt von  T h o rn  ^  /- 
resp. 2 /̂4 U h r. R ückfahrt ca. 7 V , U hr.

M u s ik  ist w ährend der F a h rt,  sowie auw 
in  G urske ve rtre te n  und kann in  Gurske ge- 
tanzt werden. H in -u .  R ückfahrt L Person 50Pl.-

Hotel Museum.
Jeden Donnerstag u. Sonntag:

lanrkränrelikn.
A nnonce e r fo lg t von  jetzt ab n u r ,  w enn 

ein H in d e rn iß  e in t r it t .
Daselbst sind noch m ö b l.  Z im m e r  b illig , 

m it  und  ohne Kost, a b z u g e b e n .________

Uolksgarten.
Heute S o n n a b e n d :

0reli68lrion-6one6r1
im  kleinen S aa le .

k » u l  8 e I i « t L .

Sonntag den 29. April er.
sowie an jedem folgenden S o n n ta g  von 

nachm. 5 U h r a b :

Zk lanrvörgnügkn TZ
in  meinem neuen S aa le , wozu ergebenst 
e in ladet

V v w « , Gastwirth in Rudak.
Feinste

Preiselbeeren
in Zucker
t. 6. kklolpk.em pfiehlt

E in  fast neuer

k b 6 8 8 / M 6 r - k r U N N 6 N
steht b il l ig  zum V e rka u f bei

L .  Schmiedemeister.
Daselbst können sofort 2 Lehrlinge 

e in tre ten .

kiii iliiiM  »rillll
sucht S te llu n g  a ls  Schreiber in  einem 
C o m p to ir von  sofo rt oder vom  1. M a i  cr. 
Näheres bei

klod, Gr.-Kolkee, Lndstraße sir. 6.

i i v d r l i i i g
evangel., S o h n  anständiger E lte rn , kann in  
m ein C o lo n ia lw a a re n -, C ig a rre n - und 
Destillationsgeschäft s o f o r t  e in tre ten.

Idvro._____ M. Suodovolski.
Z u m  sofortigen A n t r i t t  w ird

ein junges Mädchen
aus gu te r F a m ilie , welche sich a ls  V e r ­
käu fe rin  eignet, gesucht.

pbilipp Kllran kisebst.
( H in  ord. j. M ä d c h . s. d. B s rm . z. A u fw a r te n  
^  gesucht. Gerstenstr. 2 (G arnis.-Laz.) I  T r . l .

^ l l l k  ^  verpachten. W oh-
lL l l l c  ^ U U l l k l k l  nu n g e n  zu verm iethen
Fischerei N r . 8. Nähere A u s k u n ft e rthe ilt 

H äkle  llls je w 8l( i, B rom bergerstr. 33. 
E ine  große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen________ Heiligegeiststraße 13.

isnlnor.
franko P robe lie fe rt

F a b rik  k e r l in  8VV.,
P u tlk a m m e rs tra tz e  L2.

Ein möbl. Zim.zu verm. Brückenftr. 2 6 11.

B ei 6a r l 8e liü t26 S trob and s tr. 14, 2 T r .,  
ist eine Stube nebst K ab ine t und  Z u - 

behör von  gleich, auch v. 1. J u l i  zu verm .

M lirttzz  2iillm«r i8t ru vtzriui«tlien
iVinltlee'z »viel. KloVerftr. N r. >, 2 T r.
Ein möbl. Part.-Zimmer n. Kab. 

und Burschengel, zu verm . C u lm ers lr. 11. 
IL iu  gut möbl. Parterrezimmer ist sofo rt 
^  zu verm iethen Mauerstraste 38.

Gerechlestr. 33
später zu verm iethen. Näheres zu e rfragen 
B r e i t e s t r a ß e  43 im  Cigarrengeschäft.

^ Eine M itte lw o h n n n g ___
m it allem Zubehör und  mehrere kleinere 
Wohnungen sind von  sofort zu ve r­
m iethen____ Coppernikusstraße 13.

Pferdeställe
von sogleich zu verm iethen Brückenftr. 6.

Line gut möblii'ttz Wobnung
von 3 Z im m e rn , Burschengelaß, eventue ll 
P ferdesta ll, ist von  sogleich seh r b i l l i g  zu 
verm . B rom bergervo rstad t Kasernenstraße 9.
E . f. m . Z im . m. Burscheng. z. v . Bache 13. 
1 a . 2 m öbl. Z . v . 1. M a i  z. v. K lostersir. 20 ,pa rt.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und  V e rla g  vo n  C. D o m b r o w S k i  in  T h o rn .


